
den Glauben den ott der 1C  ( der sıch In Jesus Christus zeıgt, plausıbel machen
un ZUT Einsıicht In seıne Begründbarkeıt un: „Vernünftigkeıt“ verhelfen €e]1 geht der Naf: ach
dem uster der tradıtionellen [undamentaltheologischen ehrbücher VOT Au{fzeigen der Eın-
wände den auben Gott, Vorstellen der inhaltlıchen omente des chrıstliıchen Gottes-
verständniısses un Begründung ihrer Glaubwürdigkeit, Erörterung der Selbstmitteilung (jJottes ın
Jesus T1IStUS als Konsequenz seıner IC Folgerungen für dıe Praxıs chrıistliıchen Lebens
Glaube als Lebenshiılfe hne bDber selbst seıne Ihemen lehrbuchha: abzuhandeln Der Val.
Schre1 vielmehr ıIn einer allgemeınverständlichen Sprache, seıne Gedankengänge sınd nachvoll-
ı1ehbar und einsichtıg. Bısweilen jedoch weıcht der Radıkalıtät der Verneinungen Gottes Aaus
Uun! beantwortet nıcht WITKIIC dıe Glaubensnot des eutigen Menschen: schreıbt AUS der ria  =
LUNS des Gehaltenseıins Urc ott und bleıbt 1Im Eınverständnis mıiıt allen, dıe sıch problemlos 1m
Bınnenraum des Glaubens bewegen Deshalb geraten seıne Formulierungen oft einseltig Optim1-
stisch sınd Glaube, offnung, J1e tatsächlıch eute die „letzten und entscheidenden Themen
des Daseıins“, denen „nı1ıemand entgehen annn  CC (S 10)? Entspricht dıe Aussage „Mıt ott hat I1l

immer tun, seıne Wiırklıchkeit ist unausweichlich“‘ (S 222) uUNseTITenN Erfahrungen? Ist dıe rage
ach dem Warum des Leidens lediglıch ıne „neuglerıge Trage” S 39)? Stimmt dıese Aussage In
ihrer absoluten Formuherung: „Immer dann, WECNN WIT riıchtig menschlıch sınd, WEeNN WIT lıeben,
WECNN WITr hoffen, WENN WIT eıd ertragen, iImmer ann en WIT INnteNSIV, haben WIT mıt ott
und seiner 1€e€ tun  - S 86)? So gera dieses Buch weıthın eiıner argumentatıven Besın-
HNUNg, dıe ıne /Zusammenschau der wesentlichen Momente des christlichen auDens und iıhrer
Konsequenzen für das en des Christen erbringt. Klärend ermutigend, bestärkend für den, der

ann [al 1UT wünschen.
In dıesem Glauben STe Dalß CS dem zweılelnden Leser „Wege Z Gotteserfahrung“ eröffnet,
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RAIZINGER., Joseph: Suchen, WAdSs droben LST. Meditationen das Jahr hındurch. Freiburg1985 erder Verlag. 120 S 9 K 16,80
1eder eiınmal hat der Jjetzıge Präfekt der Glaubenskongregation Ausschniıtte AdUus$s selner erkundı-
gungstätigkeıt als Erzbischof VO München-Freising vorgelegt. Sıe estehen 1Im Kern AUS Predigten
und Meditationen Z Usterfest, dıe uUrc VOTadUusSs- un nachgestellte Kundfunkansprachen CI-
ganz Ssınd. So entste ıne Meditationshiılfe für das Jahr, dıe Advent. ıchtme. Karneval,
Ustern, Pfingsten un Fronleichnam bedenkt, sıch edanken Z Marıenverehrung 1m Maı1-

Meditationen Z UG Urlaubsze1 un einıgen Eınzelthemen anscC.  1eben
Dıie einfachen Meditationen en Adus reicher Kenntnıs VO  > Theologıie, Geschichte un: moderner
Problematik, Ss1e helfen eiInem lebendigen (‚lauben ın deren pannung.

Das Fischernetz Gottes. Vom Geheimnis der Beziehung. Hrsg Johannes Fre1l-
burg 1983 Herder Verlag. 162 S $ Kt.. 19,80
uch WECNnNn der nla für das Entstehen dieses Buches der achtzigste Geburtstag Heıinrich
Spaemanns bereıts einıge eıt zurücklıegt, sınd dıe ]1er ZUusammeNgelragenen eıträge Och
immer ohnend für eiıne Aneı1gnung 1mM achdenken und Medıitieren. nter dem Leıtgedanken
„Geheimnis der Beziehung Beziehungsnetz der Liebe‘“, eın zentrales ema 1m Denken, Schre1-
ben un: Handeln Spaemanns, en Schüler un Freunde auf Je eıgene Art einen Beıtrag DgC-
eıistet das pektrum reicht VO phılosophisch-spekulativen und theologisch-systematischen AD
handlungen ber Meditationen über das Mıtteıulen Gottes und der Menschen, ber den un
salm, das Sabbatgebot 1m Jüdıschen Verständnıs, dıe Jüngerbeziehung des Simon Petrus als VOI-
bıldlıche olıe für eıne Jüngerschaft heute bıs hın ZU Aufweis der Bedeutung menschlicher Be-
ziıehungen 1m en Charles de Foucaulds, dem Bericht erlebter lebenrettender hıebender Bezıle-
hungen be1 Christen Vietnams ın den etzten agen des Kriıeges bıs ZU persönlıchen Bekenntnis
der erfahrenen beziehungsstiftenden Gläubigkeıit und Mensc  iıchkeıt Spaemanns urc einen
seiner Freunde In en Beıträgen geht elementare, heute Olit verschüttete Wesenszüge und
Lebensqualıitäten des Menschen un dıe vielfältig heılschaffenden Möglıchkeıiten, dıe das Eıinlas-
SCMH auf den immer wıeder Beziehung anbıetenden ott eroliine Der LeserT, dem hın und wıeder
Lesemühe abverlangt wırd, dürfte sıch ach der Lektüre dieses Buches beschenkt erfahren.

Hugoth

355


